
S ? r . « L Freitag den .8 August I8SG.

Oberamt Nagold.
Nn die Orts - Vorsteher des Bezirks.

In letzterer Zeit hat die Oberamtspslege ihre sämmtlichen Ausstände cingeklagt , bis heute aber bloß theilweise
Nachricht auf ihre Klagen erhalten.

Bei der vorwallenden Dringlichkeit , werden nun die Orts -Vorsteher anfgefordert , sämmtliche Klagen
längstens bis zum  13 . d . Mts.

zu erledigen und die Klagschreiben mit den Nachweisen nber 's Geschehene zurückzugeben.
Nagold,  den 7 . August 1856 . K . Oberamt . Wiebbekink.

^ .

2ji Forstamt Wildbcrg.
Revier Stammheim.
Holz - Verkauf.

Am
Donnerstag den 14 . August
Dtaatswald Weiler , Abth . 4.

Weilerstich:
21 Kleinnntzholzstangen,
19 ' /4 Klafter Nadelholzschciter n.

Prügel,
10 ft - Klafter tanncne ' Rinde,

4825 Stücke Nadelholzwcllen.
Staatswald Weiler , Abth . 2.

. , Wasterteich:
15 /̂s Klafter Nadelholzschciter n.

4h 's Klafter tanncne Rinde,
1400 Nadelholzwellcn.
Zusammenkunft

f Morgens 8 Uhr , ' ft
am Weilerstich . ft'

Den 4 . August 1854 . .
K . Forstämt.

Niethammer . ,

2j ' Rentamt Bcrneck.
Hofguts . Verpachtung.

An Georgii 1857
geht dic Pachtzeik von
dem der Freiherrlich

,_ - —>von Gültlingen ' schen
Gutsherrschast gehörigen , in der Nähe
des hiesigen Ortes liegenden Hofgnte
Noßrüken zu Lude und soll dasselbe
wieder verpachtet werden . Das Gut
besteht neben den sehr geräumigen
Wohn - und Oekonomie - Gebäuden in

etwa 113 Morgen Banmgärten , Wie¬
sen und Aeckern , das Hofgut selbst
mit etwa 103 Morgen ist ganz arron-
dirt , 10 Morgen Wässerungswicscn
liegen an einem Stück imThale . Die
Pachtbedingnngen können bei dem Hrn.
Erbkämmerer Freiherr » Adolf von
Gültlingen  in Stuttgart und bei
dem Unterzeichneten Rentamt cingesehcn
werden . Die Offerte , denen obrig¬
keitliche Zeugnisse über Vermögen und
Prädikat beigelegt sein müssen , sind
bei dem Nenlamte

längstens bis 15 . September d . J.
schriftlich und versiegelt mit der Auf¬
schrift : „ Pachtanerbieten ausdaSHvs-
gut Roßrüken " cinznreichen.

Den 17 . Juli 1856.
Frcih . v . Oftiltlingen ' sches

R enta m t.

Nagold.
Himbeeren,

reife , trockene , kauft in größeren und
! kleineren Parthien , jedoch nur in Körb-
' chen : Louis Sautter,

bei der Kire ! e.

2 ? N a g o l t . ' '
! Nobcrzuckcrter Calmus und Tai
^Mus - Liqueur bei
j Louis Sautrer,

bei der Kirche.

N a g old:
Wohnungs - Veränderung.

Unterzeichneter wohnt voll hcuts an
im Hanse ' des Herrn Werkmeisters
Schuster hinter dem Schulhaus : "

Den 7 . August 1856?
Oberamtsbotcnmeister Grell.

In der G . Zaiser ' scheu  Buchhandlung in Nagold ist zu haben : ,.
Johaun Friedrich Stark 's,

weil, cvangcl. Predigers und donfistorialraths zu Frankfurt a. M-,
Güldenes -

Schatz - KästLein
frommer Christen,

worin besondere Kcrnsprüche der heiligen Schrift mit erbaulichen ' Anmerkungen
' und geistreichen Versen zu allgemeiner Erweckung mitgetheilt werden.

Mit Vorwort und Biographie des Verfassers ' .
von ' . ' . . . u.

Karl Friedrich Ledder Hose,
evangelischem Pfarrer von Brombach . . . . . .

Preis brvsck . 36 kr. , geb . 54 tr>



Altenstai .'g Stadt.

Floßholz - Verkauf im Sub-
mifstousweg.

Die hiesige Stadtgemrinde
bringt aus ihrem Stadlwald
Hafnerwald zunächst der

Stadt , 400 Schritt von der Einbinv-
stätte entfernt , die unten näher bezcich-
neten gefällten 441 Stämme Floßholz
von der schönsten Qualität , im Sub-
missionSweg zum Verkauf.

Liebhaber haben ihre Offerte bis
Dienstag den 12 . August d . J.

beim Stadtschultheißenamt dahier ein¬
zureichen , wo an selbigem Tage

Vormittags 10 Uhr,
dieselbe geöffnet und Demjenigen , wel¬
cher daS höchste Anbot macht , und
Stadtrath als annehmbar befunden
daS Holz zugesagt wird . DaS Anbot
hat nach Prozenten über den Revier-
Preis zu geschehen . ZahlungS - Be-
vingungeu sind r die Hälfte des Kauf-
schillingS bei der Uebergabe deS Hol¬
zes der Rest bis nächste Martini d. I.

Holzs  o rt  i men t:
ganze Länge sammt Draufholz

20 bis 55 Fuß lang . . 41 Stämme,
60 „ 65 „ , . . 83 ,
70 „ 75 „ „ . . 109 ,

80 bis 85 Fuß lang . . 105 Stämme,
^90 ^ 95 ^ . 70 „
100 „ 115 „ „ . . 33 „

und zwar:
8202 «/lg C . ' I . Classe a 12 kr.
7657,0 C .' II . , ä 9 kr.
5609 Eck III . „ ä 7 kr.
4361 C .' IV . ., ü 5 kr.

Den 1. August 1856.
AuS Auftrag:

Stadtförster Gurr.

2ji Alten  st a i g.
Geld »nlszuleihen.

Der Unterzeichnete hat

30 « fl.
Pflegschastsgeld gegen gesetzliche Si¬
cherheit auszuleihen.

Alt Göttlich Ettwein,
Rothgerber.

Walddorf,
Oberamts Nagold.
Geld -Offert.

Guiden
Pflegschastsgeld sind sogleich zum Aus¬
leihen parat.

Schulmeister Heß.

^ Sulz,
Oberamts Nagold.
Geld - Offert.

Unterzeichneter hat gegen 2sache Gü¬
terversicherung

Pflegschastsgeld zum Ausleihen parat.
Den 5 . August 1856.

Joh . Georg Baisinger,
Pfleger.

N a g o l h.
Lehrlings - Gesuch.

Ein ordentlicher junger Mensch , der
Lust hat , die Schneider -Profession zu
erlernen , findet eine Stelle ; wo ? sagt

die Redaktion.

Pfalzgrafenweiler.

Verlorenes.

Vom 6 . auf den 7 . d . Mts . ging
von Nagold bis hicher ein Fruchtsack
mit zwei eichenen Bremsen - Formen
verloren , welchen der redliche Finder
gegen ein Trinkgeld bei Herrn Bier¬
brauer I . Sankt er  in Nagold ab-
gcbcn wolle.

Allerlei.
Berlin,  25 . Juli . Ein Gymnasiast hatte vor eini¬

ger Zeit bei der Bewerbung um die Immatrikulation an
der hiesigen Universität ein Attest eingereicht , unterzeichnet,
„Gummert , Doktor der Medicin und Philosophie , Profes¬
sor und Wundarzt der ersten Klaffe, " in welchem ihm die
Reife mit allerlei bombastischem Wortschwall bezeugt wurde.
Da eine Person unter dem obigen Titel und Namen hier
unbekannt war , so wurde nach dem Aussteller nachgeforscht
und als solcher ein 58jähriger Kandidat der Mediein , Glim¬
mert , ermittelt , der schon dreimal beim Eramen als Wund¬
arzt erster Klaffe durchgesallen ist. Wegen unbefugter An¬
maßung von Titel und Würden vor das Polizeigericht ge-
stellt , entwickelte G . mit geläufiger Zunge , daß er die Ehre
habe , ein auserlesenes Werkzeug Gottes zu sein , um eine
zeitgemäße Philosophie , die sich allein und nur ans Fröm¬
migkeit stütze , zu predigen und zu verbreiten . Der Erste,
für den er bete , sei Gott , der Zweite der König , für den
bete er Tag und Nacht , doch nein , für den König bete er
am Tage und bei Nacht für den Prinzen von Preußen.
Außerdem bete er jedesmal für diese hohe Person , sobald
er bei dem Palais vorübergehe . Er sei nach Sokrates und
Seneca gebildet und predige eine Moralphilosophie , welche
von allen hohen und höchsten Personen anerkannt worden
sei, weßhalb ihn dieselben auch stets mit den Titeln , welche
ihm gebührten , angercdet hätten . Als erwähltes höheres

! Werkzeug der göttlichen Gnade , welches eine neue Philo¬
sophie , eine neue Wissenschaft zu verbreiten habe , sei er
Professor von Gottes Gnaden , bedürfe mithin der irdischen
Verleihung dieser Titel nicht ; daß ihn die irdischen Gelehr¬
ten beim Eramen zweimal — nicht dreimal — hätten
durchfallen lassen , sei freilich wahr , kümmere ihn aber nicht,
denn er sei dennoch der Wissenschaft voll und spreche 200
Sprachen ! G . erwähnte außerdem noch ganz kurz , daß er schon
einmal in der Charite gewesen . Der Richter beschloß, zu¬
nächst die Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten durch den
Physikus festfteüen zu lassen . ( U. S .)

Die Regensburger  Zeitung erzählt folgende Ge¬
schichte , die sich nicht etwa in Griechenland oder in den
Abruzzen , sondern in Nieder -Baiern zugetragen hat:
„Rcisbach,  25 . Juli . Gensd ' arme Wolfgang Seidl
dahier traf gestern Abends 7 ist Uhr bei seiner Patrouille an
einem etwas abgelegenen Feldwege im Holz bei dem
Weiler Reiser , k. Landgerichts Dingolfing , eine große,
starke , schön und mit feinstem Tuch gekleidete Mannsper¬
son , der Tracht nach einem sehr wohlhabenden Bauer
gleichend , welcher in einer Hand einen ziemlich großen
Pack , in der andern einen tüchtigen Stock trug . Gcns-
d' arme Seidl fragte diese Mannsperson ruhig und mit
Höflichkeit nach Stand und Herkommen ; dieselbe blieb
stehen , legte den Pack ganz gemächlich ab , ergriff dar¬
auf aber blitzschnell den Gensd ' armen um den Leib , so



daß es diesem unmöglich wurde , von seiner Waffe Ge¬
brauch zu machen . Nach langem Ringen , und trotzdem,
daß der Bursche dem GenSd ' armcn mehrere Messerschnitt-
wnnden in die linke Hand beibrachte , gelang es letzterem,
sich frei zu machen und den Säbel zu ergreifen . Die
Mannsperson bemächtigte sich dagegen des Gewehrs und
so erhob sich neuerdings ein eine Viertelstunde dauernder
Kampf durch Wald und Dickicht hindmch , bis cs endlich !
Seidl gelang , seinen Gegner in eine Stelle voll Sumpf
und Schlamm unter sich zu bringen , und schon glaubte
er ihn überwältigt zu haben , als derselbe ein scharf ge¬
ladenes Doppelpistol zog und einen Lauf davon auf Seidl
abfeuerte , ihn jedoch nur am linken Ohr ganz unbedeu¬
tend verletzte . Seidl bemächtigte sich darauf sogleich des
noch im anderen Lauf mit Kugel und Schrot geladenen
Pistols und brachte des Burschen Gesicht ganz unter
Schlamm und Wasser , so daß er ihn gänzlich überwäl¬
tigte , ihn schließen und von Blut , Wasser und Schlamm
triefend , in das hiesige Gensd ' armcrie -Lokal bringen konnte,
von wo er heute früh wohlverwahrt dem k. Landgerichte
Dingolfing übergeben wurde . Im Packe selbst sollen sich
mehrere geraubte Gegenstände , einer Baucrswittwe zu
Johannes 'schwimbach gehörend , dann ungefähr 370 fl.
baareS Geld und , wie man noch gerüchtweise hört , etwas
von dem Raube , ausgcsührt bei dem Pfarrer von Galg-
weis , ferner Pulver , Kugeln , Schrot und Zündhölzer
vorgefundcn haben . Der Jnhaftirte gab an , daß er Jo¬
seph Zchcntmayer heiße und in Frauholz , k. Langerichts
Larü >au , zu Hause sei ."

Schweiz.  Am 28 . Juli wurde auf dem Pilatus-
Berg der Leichnam eines fremden Reisenden gefunden,
welcher wahrscheinlich durch einen Sturz über eine hohe
Felsenwand sein Leben einbüßte . Der Verunglückte heißt
laut einer gefundenen Visitenkarte Henry Schcdel . Ne¬
ben 2 scharf geladenen Pistolen fand man auf dem Leich¬
nam eine Baarschaft von über 1000 Franken in Gold
und einem goldenen Fingerring mit Edelsteinen.

Der Marseiller Courir berichtet über den schrecklichen
Ausbruch eines Vulkans auf der Insel Sangir , welche zu
der Gruppe der malaiischen Inseln gehört und auf 122 " 45"
östliche Länge und 3 ° 36 " nördliche Breite gelegen ist.
Der nordwestliche Theil der Insel wird von den Awu-
bergen gebildet , aus deren Mitte sich mehrere vulkanische
Pies erheben , deren höchster sich aber bis 13 — 1400 Me¬
ter über dem Meeresspiegel erhebt . Die Westseite des
Vulkans senkt sich steil gegen das Meer hinab , bis zur
Höhe des Dorfes Kandhar , das auf einem niedrigen
Vorgebirge liegt . Die nördlichen und südlichen Theile
der Inseln bilden eine Reihe fruchtbarer Hügel mit den
reichsten Anpflanzungen der Insel . Außer einigen ziem¬
lich gewöhnlichen und schwachen Erdstößen hatte man
nichts bemerkt , was auf einen bevorstehenden Ausbruch
des Vulkans schließen ließ ; die Einwohner hatten sogar
die Ueberzengnng gewonnen , der Vulkan sei erloschen
und lebten daher in der größten Sicherheit . Ein schreck¬
liches Unglück riß sie bald aus ihrer Ruhe . Am 2 . März,

zwischen 7 u . 8 Uhr Abends , riß Plötzlich der Vulkan
unter raschen Donnerschlägen auseinander . Der Krater
öffnete sich plötzlich und im selben Augenblicke ergoßen
sich Lavaströpie mit unwiderstehlicher Gewalt nach allen
Richtungen , rißen in ihrem glühenden Laufe Alles mit
sich fort , was sich ihnen entgegenstellte , und ergoßen sich
mit Ungestüm in ' s Meer , dessen Wogen zum Sieden ge¬
bracht wurden und schäumend vor dem Metallstrome zu¬
rückwichen . Als ob die Lava noch nicht zur Verwüstung
der Insel hinreiche , brachen aus allen Ecken und Enden
Ströme heißen Wassers aus der Erde und rießen alles
mit sich fort , was die Lavaströme noch verschont hatten.
Das Meer schien bald wieder erzürnt über den zudring¬
lichen Gast , vor welchem es zuerst zurückwiech , und sei¬
nerseits anschwellend brach es sich in wahren Gebirgen
von Schäumen an den Inseln und Klippen , als ob es
seinerseits den Feuerstrom zurückdrängen wollte , der sich
unaufhörlich aus dem Innern des Berges ergoß . Während
mehreren Stunden mischten sich der Schreckensrnf der
Bevölkerung und das Ängstgcheul der Thiere mit dem
Brausen eines schrecklichen Sturmes , welcher im Augen¬
blicke der Eruption losbrach ; unter dem Zischen des Vul¬
kans hörte man das Gekrache tausender von Bäumen^
welche die Lava - und siedenden Wasserströme umwarfcn
und zertrümmerten . — Um das Schreckliche dieser Zcr-
störnngsscencn noch zu erhöhen , schleuderte der Krater
eine ungeheure Masse Steine bis zu unglaublicher Höhe,
und zugleich erhob sich aus dem Schlunde eine so dicke
und schwarze Aschensäule , daß die ganzeGegend inNacht
gehüllt war . Nur der Blitz erhellte bisweilen die Fin¬
sterniß , welche so dicht geworden , daß die armen vom
Schreck gelähmten Einwohner nicht die Erde zu ihren
Fußen sehen konnten . Die vom Feuer und dem sieden¬
den Wasser verschonten Häuser wurden sehr bald durch
den Fall wahrer Felsen und einem Hagel kleiner Steine,
welche der Krater in die Luft schleuderte , zerschmettert;
die Steine fielen in solcher Menge , daß sie wunderbarer
Weise natürlicbe Barrieren bildeten , hinter denen die
aufgehaltenen Wasserströme nun See ' n wurden . — Ge¬
gen Mitternack schien der Vulkan endlich ermüdet zu sein;
allein am andernTage gegen Mittag sing dasZcrstörnngs-
werk von Neuem an , und die Aschenwoge fiel in solcher
Menge , daß die Sonne verdunkelt wurde . Am 17 . März
fand der dritte und letzte Ausbruch Statt . Der Lava¬
strom und die Aschenregen hörten auf ; nur Rauchsäulen,
welche ans den Spalten des Vulkans anfstiegen , bezeug¬
ten seine innere Gährung . Der größte Theil der Insel
mit seinen schönen Gärten und reichen Erntefeldern ist
vollständig verheert und mit Asche bedeckt . Fast 3000
Menschen sind umgekommcn , von denen die meisten in
den Gärten während heiterer Erholungen von ihrem Tage¬
werk überrascht wurden . Alle diese Un -glücklichen wurden
von siedendem Wasser oder der Lava verbrannt , von der
Asche erstickt oder von den fallenden Steinen erschlagen.

Das Salut public von Lyon erzählt von einer son¬
derbaren Wette , die vergangenen Sonntag in jener Stadt
gemacht wurde . Hr . Hyacinthe N . , einer der besten



Schwimmer von Lyon , hat gewettet , die Rhone in der
Gegend des Pabstwäldchcns auf dem Rücken zu durch¬
schwimmen und dabei ein Tischchen ans dem Bauche zu
Vagen , auf dem sich zwei gefüllte Flaschen , sechs Eier
ans einem Teller und vier Gläser befinden . Das Um¬
stürzen eines dieser Gegenstände sollte den Verlust der
Wette von Seite des Schwimmers nach fick ziehen. Die¬
ser gewann unter dem Beifalle einer zahlreichen Menge
von Zuschauern.

Petersburg.  Zur Belagerung von Sebastopvl lie¬
fert das Werk des Generalmajors Bogdanowitsch fol¬
gende bcmcrkenöwerthe Einzelheiten : Tie Trancheen der
Verbündeten erstreckten sich über einen Raum von 110,000
Schritten , während die größte Ausdehnung früherer Bcla-
gernngsarbeiten nicht über 20,000 Schritte betrug . Bei
der Belagerung von Sebastopvl wurden 80,000 Schanz¬
körbe , 60,000 Faschinen und etwa eine Million Erdsäcke
verwandt , bei gewöhnlichen Belagerungen kommen nur
10 — 15,000 Sckanzkörbe , ebensoviel Erdsäcke und 100,000
Faschinen zur Anwendung . In der letzten Zeit hatten
die Alliirten 800 Geschütze auf ihren Werke » , und ihre
Artillerie hat im Ganzen 1,600,000 Schüsse gethan.
Vor Gibraltar standen im Jahre 1781 nur 230 Geschütze
auf den Belagerungsbatterien , und die schwimmenden
Batterien waren mit 102 Geschützen besetzt; im Ganzen
wurden 1780 — 1783 nur 270,000 Artillerieschüsse gethan.
Die Geschütze vor Sebastopvl waren von ungleich größe¬
rem Kaliber , als dies chei allen früheren Belagerungen
der Fall war . ' (F . I .)

Zur Zeit des dreißigjährigen Kriegs weigerte sich
die Stadt Rotssenburg  an der Tauber , dem grausa¬
men Tilly  dik Thore zu öffnen und leistete hartnäckigen
Widerstand . Da es aber dem Feldherr » gelang , die
Stadt zu nehmen , bestimmte er , daß seine Kroaten die
Stadt 4 Stunden lang plündern und die Nathsherren
den Widerstand der Stadt mit dem Leben büßen sollten.
Dem Bürgermeister Bezvldt wurde aufgegeben , deiz Scharf¬
richter für sich und seine Kollegen im Rath selbst zu ho¬
len . Der Scharfrichter weigerte sich, den Nathsherren
die Köpf ? abzuschlagen und da darüber die Zeit verging,
kam man auf den klugen Gedanken , den besten Wein
aus dem Rathskcller aufzutragcu . Tilly selbst that sich
gütlich'. Wenn Einer sich findet , rief er endlich aus , der
diesen großen Pokal (er enthielt gut 12 baierische Schop¬
pen ) auf Einen Zug austriukt , so soll die Todesstrafe
erlassen sein. Sofort stand der Altbürgermeister Nusch
vor Tilly und leerte den Pokal bis auf die Nagelprobe.

Bei der Ende Juni stattgefundencn Ultimo - Rc-
guliruug an der Bcrliner Getreidebörse  stellte sich
das ganz außerordentliche Ergebniß heraus , daß drei
große Spekulanten alle vorhandene Waare aufgekauft und
somit die Feststellung der Preise ganz in ihrer Hand hat¬
ten , indem alle Die , welche zu diesem Termine Getreide
zu liefern hatten , »m jeden Preis von ihnen kaufen oder
Hobe Differenzen zahlen mußten . Am Tage nachher , nach¬

dem das Manöver geglückt war , sanken die Preise wieder.
Ganz dasselbe Stückchen sollte nun auch bei der Ultimo-
Regnlirung Ende Juli gespielt werden . Wiederum hatten
sich Speculanten verbunden , alle Getrcidevorräthe anfzu-
kaufcn , um zum Liefernngstermin hohe Preise zu erzielen.
Allein sic hatten die Rechnung ohne den Wirtb oder viel¬
mehr ohne die Regierung gemacht. Diese halte schon seit
einiger Zeit das Treiben der Börse genau überwachen
lassen und wußte was da kommen sollte. Tie Aufkäufer
wollten wieder , wie beim vorigen Monatssebluß , die
Preise künstlich in die Höhe treiben , allein wie wurden
siê überrascht , als die Regierung plötzlich ihre Magazine
östnete und 1000 Mispel für Berlin «entsprechende Sum¬
men für alle größeren Handelsplätze ) zum Verkauf zu
mäßigen Preisen zur Verfügung stellte ! War bei der
vorigen Ultimo - Regulirnng der Preis von 71 aus 82
gestiegen , so siel er diesmal von 78 auf 60 Thaler , und
die Regierung erntete dafür den Dank des Volkes , das
im Schweiße seines Angesichts sein Brod erwirbt und
verzehrt.

In Böhmen gehören Verheirathungen unter Taub¬
stummen nicht zu den Seltenheiten . In Prag gibt eö 4
tanbstu ni m e P aare,  auf dem Lande 12 . Von sämmt-
lichcn Kindern dieser Ehepaare ist keines taubstumm.
Eines der in Prag lebenden Ehepaare ist mit 8 Kindern
gesegnet und alle acht sind im Gebrauche ihrer sämmtli-
chen Sinne . Die Ehen sind alle glücklich, da die Frau
nicht keift und der Mann alles überhört.

Seltenheit.  In den Waldungen von Bückcburg
hat ein Revierförster einen Capital Hirsch  von 14 En¬
den geschossen, der mit Ausbruch 400 Pfund wog . Das
Geweih maß von dem äußersten Ende der einen Krone
bis zum andern 4ffs Fuß.

Ein Taucher aus Buffalo — so erzählt der „De-
droit Advertiser " — hat vor Kurzem die Kassete aus
dem Meeresgründe bei Lvng Point hervorgeholt , die mit
dem „ Atlantic " daselbst im Jahre 1652 verloren gegan¬
gen war . Der Taucher , welcher 40 Minuten lang unter
Wasser war , und der für die Wahrheit seines Berichtes ein-
stchen mag , erzählt nun , im Sckiff sei noch Alles in
derselben Ordnung , als in dem Augenblick , da eS ver¬
sank. Als er das Deck betrat , war der erste Gegenstand,
den er sah , eine schöne wohlfrisirte Dame , deren Kopf
ihm , gleichsam begrüßend , cntgegennickre. Sie stand
aufrecht mit einer Hand sich an einem Seile des Takel¬
werks festhaltend , und um sie herum gruppenweise , wie in
ruhigem Schlafe , Freunde , Mütter und Kinder gelagert.
Auch alles Andere auf dem Fahrzeuge will er wohlerhal¬
ten gesunden haben . Die Kassete , die er aus dem Ca¬
bine holte , enthielt Geld und Papiere von etwa 36,000
Dollars Werth , von denen nur die ältern Papiere durch
das Wasser verdorben waren.

— Von einem starken Biertrinker wurde gesagt : er
sei des Morgens ein Bierfaß und am Abend ein Faß Bier.

O' er.uiiworilichc Redaktion: Dblzlc.  Druck und herausgegeben von der G. Zalser ' schen  Buchhandlung.
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